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Zcntralorgan der Sozi aldemokrati fehen Partei Deutfcblands

/llles soll teuerer weröeu .
Butter und Brot . — Verhandlungen im handelspolitischen Ausschutz .

Der handelspolitische Ausschuß des Reichstags
beriet heute den deutschnationalen Antrag , in dem ge -
fordert wird , daß der Wert der Einfuhrscheine den geltenden
Zollsätzen ( hinter denen er jetzt um durchschnitttlich 2 M. zurück -
bleibt ) gleichgesetzt werde . Er kam aber zu keinem Entschluß ,
weil der Vertreter des Reichsernährungsministeriums erklärt hatte ,
für die Regierung keine Erklärung über diese Frage abgeben zu
können . Am 31. August will man noch einmal zusammentreten . Man

lümmt an , daß die Regierung bis dahin in eüier Kabinetts »

I i tz u n g Beschluß über die strittige Angelegenheit gefaßt haben
wird .

In der Debatte führte Stubbendors ( Dnat . ) zur Begründung

aus : Die gegenwärtig geltende Differenzierung beziehe sich auf hoch -

stens 100 000 Doppelzentner , das mache für das Reich 200 000 M. ,

also eine Bagatelle . Eine preiserhöhende Wirkung werde nicht ein -

trctep . Es sei aber notwendig , für das Ueberangebot von Roggen .

besonders im Osten , ein Ventil zu schaffen und Rußland und Polen

auf dem nordischen Markt zuvorzukommen .

Hilferding ( Soz . ) weist darauf hin , daß die geltende Regelung
einen wesentlichen Bestandteil des Zollkompro -

Misses darstelle und nicht ohne weiteres beseitigt werden könne .

Der Zweck sei , den Uebergang zu den neuen Zollsätzen etwas milder

zu gestalten , und jetzt , nach zwanzig Tagen , solle das wieder ge -
ändert werden . Diese ungerechtfertigte Forderung ist a b z u -

lehnen .

Die deutschen in Polen .
Teilnahme am Genfer Minderheitenkongreft .

Auf dem Genfer Minderheitenkongreß wird die deutsche

Minderheit in Polen durch die Sejmabgeordneten Naumann ,

Graehe - Bromberg , K r o n i g - Lodz ( Soz . ) und Senator Hasbach
vertreten sein .

«

In einem Aussatz über die bevorstehende Bölkerbundstagung
ür Genf schreibt der „ Kurjer Poranny " ( Morgenkurier ) u. a. :

. Wir müssen darauf vorbereitet sein , daß bei dieser Konferenz die

Vertreter der nationalen Minderheiten unseres Staates nicht

zu den ruhig st en und mit ihrem Lose zufriedensten gehören
werden , daß also schon bei den ersten Akkorden der Ouvertüre laute .
und für unsere Ohren nicht gerade sehr angenehme Töne

über Polen zu hören sein werden . Dies alles dank der kurz -
sichtigen nationalistischen Politik der bisherigen

Regierungen , die den Anklägern viel Material zu
ihrem Gezeter vor dem Völkerbund gaben , dem berufenen Ver -

leidiger der Nationalitäten , die ihr eigenes staatliches Dasein ver -

loren haben . "

Litauen gegen Memelland .

ZNemel , 20. August . ( Mtb . ) Im memelländischen Landtag
wie - Landtagspräsident Kraus daraus hin , daß man von den

neuen Männern in Kowno eine neue Einstellung des s o u v e -

i ä n e n Staates dem autonomen Memelgebiet gegenüber er -
wartet hatte . Schon die erste Frage , die keinen Aufschub duldet , die

Regelung des A n t e i l s des Memellandes an den Staatseinnahmen ,

zeige , daß auch die neuen Männer an den alten Methoden fest -

hielten . Die harte Notwendigkeit werde jedoch zu weiteren Wegen
in der Finanzfrage zwingen . Präsident Kraus schilderte sodann
den Niedergang des Memeler Wirtschaftslebens .

Die Jreunüschastsvertrags - Serie .
Auch Polen - Südslalvien .

Warschau , 20. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Offiziell wirb

mitgeteilt , daß zwischen Polen und Südslawien ein Freund -

schaftsoertrag abgeschlossen worden ist . Er soll im Sep -
tember in Gens unterschrieben werden .

Belgrad . 20. August . ( Agentur Avala . ) Um die zwischen der

polnischen Republik und dem Königreich Jugoslawien bestehenden

freundschaftlichen Beziehungen zu befestigen , haben sich die beiden

Regierungen über den Wortlaut eines Freundschaftspaktcs und eines

Schiedsvertrages geeinigt , die im September in Genf unter -

zeichnet werden sollen . Durch diese Abkonimen , die vollkommen

auf den Grundsätzen des Völkerbundspaktes ausgebaut sind , wünschen
die beiden Regierungen einen neuen Beweis ihres friedlichen
Geistes zu geben . Im Zusammenhang mit dem Abschluß des

Frcundschaflsoertrages ist ein Besuch des Augenministers Nintlchitsch
in Warschau vorgesehen . _

Mellon in Frankreich .
Noch keine Besprechung mit Poinears .

Paris , 20. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Finanz -

Ministerium dementiert vorläufig die Nachricht , daß Poincare
eine Besprechung mir dem amerikanischen Schotzsekretär Mellon

haben wird , der sich augenblicklich in Frankreich aushält . Es wiro

erklärt , daß , wenn Nordamerika eine solche Aussprache wünsche ,

Pomcarä natürlich darauf eingehe » daß aber vorläufig keinerlei

Auch der Demokrat Mayer sprach sich entschieden gegen den

deutschnationalen Antrag aus , ebenso der Voltsparteiler

Schneider , der sagte : Wenn etwas ähnliches von der anderen Seite

beantragt würde , so würden die Deutschnationalcn von parlamen -

tanscher Lotterwirtschaft reden und auf die alte gute Zeit hinweisen .
wo sie alles allein gemacht hätten .

Die Deutschnationalen sind über diese unbotmäßige Aeußerung

sehr entsetzt . Sie haben jedoch dann die Genugtuung , daß die zwei
anderen Volksparteiler hosfmann und hampkc » für ihren An -

trag sprechen .

Schließlich beantragt Lämmer » ( Z. ) Vertagung bis zum
31. August , die gegen den Widerspruch von vlunk ( Z. ) beschlossen
wird .

Einer Anregung der Sozialdemokraten entsprechend , will man

sich am 31. August auch mit dem B u t t e r z o l l befassen , der heute
in voller Tarifhöhe von 30 Mark in Kraft ist . Zur Begründung
des sozialdemokratischen Vorschlags führte die Genossin wurm aus ,

daß die Beibehaltung dieses hohen Zolls gegenüber dem allen

von 22 Mark unzulässig sei . Der finnisch « Handelsvertrag , der noch

nicht in Kraft getreten fei , sehe einen Zollsatz von 27,50 Mark vor .

Mindestens auf diesen Betrag , wenn nicht auf den alten Satz , sei der

Zoll herabzubringen . Die Butter sei in der letzten Zeit pro Zentner
um 5 Mark im Preise gestiegen und steige noch weiter .

Einzelne bürgerliche Abgeordnete bestritten , daß die Steigerung
des Butterpreises mit der Zollerhöhung in Zusammenhang stehen .
Es wurde aber dennoch beschlossen , die Frage zu erörtern .

Anlaß vorliege , eine solche Aussprache für die nächste Zeit zu
erwarten .

Ebenso wird die Nachricht , daß die Bank von Frankreich ihren
Diskontsatz von 1 % auf Proz . erhöhen werde , dementiert .
Man betont , daß ja die Wochenbilanz der Bank von Frankreich
für die Periode vöm 12. bis 19. August von neuem einen Rück -

gang des Papiergeldumlaufs um 600 Millionen Fran -
ken und eine Erhöhung der Rückzahlung des Staates an
die Bank von Frankreich um 350 Millionen Franken aufweist .

Abermals Leitungswcchsel in Syrien .
Paris , 20. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Morgenblätter

legen den gestrigen Besuch des Oberkommissars von Syrien , Se -
nator de I o u v e n e l , bei Poincarö so aus , daß dieser Posten in
aller Kürze neu besetzt werden wird . Der Abg . F l a n d i n hat
große Aussichten , zum Oberkommissar von Syrien ernannt zu
werden .

Tanger spanisch !
französisches Entgegenkommen angedeutet .

Pari » , 20. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer anscheinend
halbamtlichen Auslassung beschäftigt sich der „ Petit P a r i s i e n '
mit dem Interview , in dem Primo de Rivera die Einverlei -

bung von Tanger in das spanische Marokko gefordert hat . Bisher ,
so meint das Blatt , feien dieser Erklärung diplomatische Schritte
Spaniens weder in Paris noch in London gefolgt ! man müsse des -
halb abwarten , ehe man sich konkret über diese Forderung
Spaniens äußere . Die sranko - jpanische Zusammenarbeit in
Marokko habe im übrigen zu große Erfolge gehabt , als daß Frank -
reich , wenn ein solches Ansuchen offiziell gestellt würde , es nicht
mit dem größten Entgegenkommen behandeln würde .

Tas St . Helena Abd el Krims .

, Paris , 20. August . ( TU. ) Wie der „ Petit Parisien " aus Rabat
meldet , wird Abd el Krim Fez am 28. August verlassen , um seine
Verbannung auf der Insel Röunion anzutreten . Die Reise wird

vermutlich von Casablanca aus stattfinden , wohin Abd el Krim
in einem verschlossenen Waggon geschafft werden soll .
( Die Insel Röunion ist die südlichste der Maskareneninseln im
Stillen Ozean , westlich der Küste Südafrikas . Sie hieß eine Zeitlang
Bonaparte - Insel , und man bereitet ja dem besiegten Rif -
rebellen ein ähnliches Los wie Napoleon — freilich ist Röunion nicht
ein nacktes , unbewohntes Felseneiland . Red . d. V. )

Die Not üer englischen Sergarbeiter .
Tie freude der Börse .

An der heutigen Börse machte der Bergbaubericht für den
Juli und die Fortdauer des englischen Streiks guten
Eindruck . Montanwerte und Banken standen im Vordergrund .
Elektrowerte waren vernachlässigt , nur sonstige Spezialitäten fest .
Der Geldmarkt bleibt leicht , am Devisenmarkt halten die Schwan -
kungen an . Da die Interventionen zum Stillstand gekommen sind ,
setzte auch heute der französische Frank stark verschlechtert mit 173
ein . Im weiteren Verlause wurde die Tendenz matter , da man viel -
fach zu Realisationen schritt .

_

Zur Tagung der Skudienkommission in Gens wird als Vertreter
Deutschlands der deutsche Botschaster in Paris v. HoesO am
28. August nach Geckf reisen und wahrscheinlich tags vorher Ministe -
rialdirektor G a u ß , der Leiter der Rechtsabteilung im Reichsaußen -
Ministerium .

Ruth Zischers Enöe .
Masienhinauswurf bei den Kommunisten .

In der Kommunistischen Partei herrscht heillose Ver »

wirrung . Die starre überkommene kommunistische Ideologie
ist in so großen Gegensatz zur politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung in der Welt und in Rußland geraten , daß das

ideologische Gebäude der Kommunisten schwankt .
In Rußland vollzieht sich ein Machtübergang zur

Bauernschaft . Die herrschende Sowjetbureaukratie zieht die

Konsequenzen aus der gesellschaftlichen Entwicklung in Ruß -
land , der Glaube an die Borhutmission des Industrieprole -
tariats ist dahin . In Deutschland aber kämpft die Zentrale
der Kommunistischen Partei gegen die Opposition in den eige -
nen Reihen unter der Parole : „für die proletarische Diktatur "
— um die Sache der russischen Diktatur gegen das Proletariat
zu verteidigen . .

In Rußland werden die alten Bolfchewisten aus der

russischen kommunistischen Partei hinausgeworfen — in

Deutschland folgen ihnen die kommunistischen Führer�nach , die

bisher als festeste Stützen bolschewistischer Anschauungen und

bolschewistischer Politik galten .
Gestern sind ein halbes Dutzend oppofitio -

neller kommunistischer Führer hinausge -
warfen worden . Sie sind „ Agenten der Bourgeoisie "
geworden und gehen „ auf die andere Seite der Barrikade " .

Hört man die „ Rote Fahne " darüber , so könnte man sagen ,
die Kommunistische Partei sei eine Anstalt zur Fabrikation
von „ Agenten der Bourgeoisie " . Man liest da :

„ Zuerst gingen die kleinbürgerlichen Pheaseure der KAP D.

fort . Dann kehrten Paul L e o i und seine Freunde zur Sozial -
demokratie zurück . Andere , vereinzelt und in Gruppen , folgten .
Einmal nach „links " , einmal nach rechts . Jeder einzige , der -

sich von der Partei dos revolutionären Proletariats trennte , endete
im Lager des Klassenfeindes . Heute verläßt e i n
weiteres halbes Dutzend bankrotter Führer die

Kommunistische Partei . Ruth Fischer und M a s l o w sind aus
der KPD . ausgeschlossen .

Diese ehemaligen Führer unserer Partei sind , wie einstmals
Paul Levi , den Schwierigkeiten der Revolution zum Opfer gefallen .
Sie begannen mit der Aufstellung der wildesten „ linken " Parolen ,
und sie kapitulierten vor dem Feind , als sich das

Tempo der Revolution verlangsamte . Sie sind der Ausdruck des

kleinbürgerlichen Katzenjammers nach acht Jahren revolutionärer

Kämpfe . Sie sind das Spiegelbild der kurzatmigen kapitalistischen

Stabilisierung , die aus Kosten der Werktätigen vollzogen wurde .
Weil der Gang der Revolution schwerer und mühevoller ist , als

manche Literaten träumten , werden diese Schichten von Vcrzweis -
lung ergriffen . "

Ausgeschlossen sind : M a s l o w und Ruth Fischer ,
der Reichstagsabgeordnete Karl T i e d t , Borsitzender des

Internationalen Bundes der Kriegsopfer , die Landtagsabge -
ordneten L o f s a u und Loquingen . Die Abgeordneten
werden zur Niederlegung ihrer Mandate aufgefordert . Die

nächsten , die auf der Liste zum Hinauswurf stehen , sind
die Zentralemitglieder U r b a h n s und Schlecht und der
Kandidat S ch i m a n s k i. Sie haben in der Zentralesitzung
gegen die Ausschlüsse gestimmt .

Maslow , Fischer , Lossau und Loquingen sind ausge -
schlössen worden wegen Bündnisses mit dem „ Partei - und Ar -
beiterverräter " K o r s ch. In der Begründung des Ausschusses
heißt es :

„ Mit diesem Parteiverrätcr Korsch haben Maslow und

Fischer einen Bund gegen die Partei und die Kom -

munistische Internationale geschlossen . Sie haben
mit Korsch nicht nur ein ideologisches Bündnis geschlossen ( indem
sie Korsch erlaubten , seine konterrevolutionären , rechten , kautskya -
nischen Gedanken als leitende Linie zu entwickeln ) , sondern
sie schlössen auch ein organisatorisches Bündnis mit
einer Gruppe , die — nach den Worten Korschs — „nicht vor der

Spaltung der Partei zurückschrecken wird . "
Im Lichte dieses verräterischen Zieles sind auch die

früheren Schritte von Maslow und Ruth Fischer zu be -

trachten : wiederholte Disziplinbrüche , Betrug der Partei
und der Komintern , feiges , unwürdiges Verhalten vor
Gericht ( Maslow ) .

Zur Vorbereitung und Durchführung ihrer Spaltungsabsichten
organisierten Ruth Fischer und Maslow gemeinsam mit
anderen eine Fraktion , deren Tätigkeit sie c «s viele B e -

zirksorganisationen der Partei zu erstrecken versuchten .
Sowohl durch das Bündnis mit Korsch , als auch durch die

Methoden ihrer Fraktionsarbeit haben Ruth Fischer , und Maslow

bewiesen , daß das unmittelbare Ziel ihrer Politik die

Spaltung der KPD . ist . "

Der Reichstagsabgeordnete Tiedt wurde wegen Heraus -
gäbe einer schmutzigen Zeitschrift „ Die Ehelosen " ausge -
schlössen : er ist ein Fall für sich .

Die „ Rote Fahne " begleitet den Hinauswurf mit den be -

kannten , nun schon lächerlich werdenden Agitationsphrasen ,
die sonst gegen Sozialdemokraten üblich sind :

„ Ruth Fischer und Maslow sind nicht qm ihrer falschen
Auffassungen willen ausgeschlossen worden . Es gibt
noch einig « kommunistische Arbeiter , die den oppositionellen Stand -

punkt teilen . Mit jedem einzelnen von ihnen werden wir als

Bolfchewisten mit Bolschewisten , als Par : «ixencss : n mit Parteigenossen
klar und offen über die Probleme des Klassenkampfes diskutieren .

vcwußlc Hetzredner gegen d: - Sowfelrepubiik . bewußte Spailer der

Partei , unwürdige Kapitulanten vor d�m Staatsgerichtshos , Gunst -
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finge des Oberr�chsanwafl » . haken lew Siecht , sich auf oppositionesie
Arbeiter zu berufen . Sie gehören nicht mehr in die rote Front . Sie
sind bereits ein Bestandteilder weißen Front unserer
Feinde .

Ruth Fischer und Moslow gehen den langen , sicheren ,
allzu bekannten Weg des Arbeiterverrats . Auf
diesem Weg gibt es keine Grenzen und keine Rückkehr . Die „ linken "
Phrasen , die man dorthin mitnimmt , verrinnen nach «in paar Tagen
im Sand . Was übrig bleibt , ist das hemmungslose und
skrupellos « Renegatentum . "

Mit diesen Ausschlüssen wird die Spaltung der Kommu -
nistischen Partei offenbar . Der Hinauswurf der „ bankrotten
Führer " wird nicht ohne schwere organisatorische und geistige
Erschütterung der Kommunistischen Partei abgehen . Ob trotz
des offenbar groß aufgezogenen Apparates der Opposition
um Maslow und Ruth Fischer die Spaltung von großer
zahlenmäßiger Auswirkung auf die kommunistischen Organi -
sationen sein wird , steht dahin . Denn die Organisationen der
Kommunisten werden zusammengehalten nicht durch politische
Einsicht , sondern durch das R i ch t w i s s e n, durch das Symbol
Moskau , denen die Gläubigen noch den Inhalt zuschreiben .
den es nicht mehr besitzt . Wer diesem Symbol die Wahrheit
entgegenhält , der beeinflußt die . die glauben wollen , nur all -
mählich .

Der Weg der Wahrheit ist langsam — und langsam
wird deshalb auch die Agonie der deutschen Kommunistischen
Partei verlaufen . Wenn in Rußland längst der gesellschaft -
lichen Wandlung die Systemwandlung in der Politik gefolgt
sein wird , wird es in Deutschland immer noch einen Rest von
Gläubigen geben , der rufen wird : Schützt die . proletarische
Diktatur in Rußland gegen die „ Renegaten " , gegen die
„ Agenten der Klasscnfe ' nde " .

�flon ' e �er Kommunistischen Partei ist ein notwen -
diger Prozeß . Erschütterung Frfgt auf Erschütterung . Ab -
waltung auf Abspaltung , �inauswurf auf Hinauswurf . Der
Hinauswurf des halber� Lutzends wird nicht der letzte sein —
und die deutfchen Arbeiter werden noch lange das ab -
. chreckende Beispück der Selbstzerfleischungen der Kommunist ! -
schcn Partei vo\ : Augen haben .

Die verleumöung geht weiter !
Vom Januar bis Slugust .

Unsere Leser werden sich jener lügnerischen Erfindung
erinnern , die zu Ansang dieses Jahres in der Hugenberg - Presie auf -
tauchte und von dort ihren Weg durch alle Organe treudeutscher
Wahrheitsliebe fand : daß nämlich die Sozialdemokratie sich
beimBölkerbundum Pöstchenfür ihre Anhänger bemühe .

Als der Schwindel aufgedeckt war , blieb den Erfindern
nichts weiter übrig , als sich auf Ausflüchte und neue Erfindungen
zurückzuziehen . Deshalb lenkte man die Aufmerksamkeit auf den
Genossen B r e i t s ch e i d . dessen Name in mehr oder minder ge -
heimnisvollem Zusanlmenhang mit Genf gebracht wurde . Am
lt . Januar d. I . haben wir dazu folgende Bemerkung gemacht :

Um auch diesem Klatsch ein End « zu bereiten , sei festgestellt ,
daß der 2 ? j ö h r i g e Student Gerhart Breitsäieid zu
Studien zwecken nach Genf gehen und dort beim Genossen
Albert Thomas , dem Direktor des Internationalen Arbeits -
amts , einem alten Freund seines Daters , vorübergehend und
aushilfsweise als Prioatsekretär Verwendung finden
soll .

Dos geht eigentlich keinem Menschen etwas an . Aber da die
Verleumder über den Zusammenbruch ihrer Verleumdungen ver -
zweifelt sind , und vor keinem Streich zurückschrecken , ist zu ver -
muten , daß sie versuchen werden , auch aus dieser « pochemachenden
Angelegenheit «ine Affäre zu machen .

Damals schien es . als ob den Gebärdenspähern und den Gerücht -
onzlern einstweilen die Stimme verschlagen wäre . Aber plötzlich
taucht jetzt — im Hochsommer ! — die alt « Ente wieder auf . In der

bündlerischen „Tageszeitung " wird in einer Manier , die wahr -
scheinlich die besonder « agrarische „ Kultur " vortäuschen soll , der Ab -

geordnete Breit scheid angegriffen , weil sein studierender Sohn

in Genf angestellt ist . Zu dem Zwecke wird von dem „ schwerm
kapitalistischen Heiratsgut " der Gatttn des Genossen Breitscheid ge-
sprachen , und von dem „ versorgungsbedürftigen Söhnlein , dos erst
noch so gut heiraten muß , um es eben so weit zu bringen , wie

„ Genosse " Boter . "

Aufgewärmte Lügen werden nicht glaubhafter , wenn sie im

August statt im Januar verbreitet werden . Auch nicht , wenn die
Landbündler sich nachträglich um das „kapitalistische Heiratsgut "
einer Frau bemühen , die als politische Schriftstellerin schon

zu einer Zeit tätig war , in der di « meisten Redakteure der Rechts -
presse noch die Schulbank drückten .

Sozialisten im vö ' lkerbunü .
Ter französisch - sozialistische Verbotsautrag .

Genosse Pierre R e n a u d e l hat an das Sekretariat der

Sozialistischen Partei Frankreichs ( SFIO . ) folgendes Schreiben
gerichtet :

22. Juli 192 ? .
Lieber S e v 6 r a c!

Anläßlich der Diskussion im Erweiterten Parteivorstand über
die Stellung Boncours im Bölkerbund glaubte ich
infolge Annahme der von Bracke eingebrachten Resolution
( wonach Parteimitglieder nicht Vertreter bürgerlicher Regierungen
im Völkerbund sein dürfen . Red . ß. „ Vorm . " ) mein Mandat in
der Exekutive der Internationale niederlegen zu müssen .

Ich betrachte es in der Tat als durchaus unmöglich , daß ich
dazu gebracht werde , einen Vorschlag zu unterstützen , der meiner
Ueberzeugung nach schädlich ist sür die Interessen unserer
Partei , die ich nicht von den Interessen des Friedens , noch von
der Aktion trennen kann , die wir führen müssen , um der Tätig -
keit des Völkerbundes mehr Leben und mehr Wirkung - -
Möglichkeit zu verleihen .

Ich bitte Dich indessen , dem Parteivorstand folgenden Bor -
schlag vorzulegen :

Es war weder , noch ist es meine Absicht , einen neuen Zwischen -
fall in dieser Angelegenheit herbeizuführen , wie er sich beim
Kongreß von Elermont - Ferrand durch unsere Weigerung , in den
Erweiterten Parteivorstand einzutreten , ereignete .

Wenn eine Uebereinkunst zwischen der Mehrheit des Partei -
Vorstandes und inir erfolgen könnte , daß der Vertreter der
Minderheit in der Partei die Freiheit haben wird , seinen
Standpunkt in der Exekutive der Internationale zu vertrete «, so
würde ich nichts Unrichtiges darin sehen , mein Mandat zu be -
halten .

Das ist eine Methode , die in einer Anzahl der Sektionen
oder Parteien der Internationale angewendet zu werden scheint .
Sie hat daher schon Vorläufer und kann als die günstiaste Lösung
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge angesehen werden .

Wenn Du daher dem Parteivorstand meine » Brief vor -
lege » würdest , wäre ich dankbar , seine Antwort zu erfahren .

Mit herzlichstem sozialistischen Gruß
Pierre Renaudel .

Der Parteivorstand hat einstimmig da ? Parteisekrctariat

beauftragt , Genossen Renaudel zu antworten , daß er mit Freude die

Zurücknahme seiner Demission zur Kenntnis nehmen werde , wenn
Renaudel sie aufrecht erhält . Die Bedingung aber , die er stellt ,
könne der Parteioorstand nicht annehmen . Wenn es eine Minder -

heit im Parteioorstand gäbe , so wäre es sicherlich am Platz , die

Möglichkeit zu erwägen , einem Mitglied der Delegation in der

Exekutive die Ausgabe z » überlassen , in der Internationale den

Standpunkt dieser Minderheit zu vertreten . Dies sei aber solange

nicht der Fall , als Renaudel und seine Freunde die Plätze im Partei -

vorstand , die unbesetzt und zu ihrer Verfügung bleiben ,
wieder eingenommen haben . _

wieder Verfolgungen in Armenien .
Aber jetzt von den Zowjctlcutcn verübt .

Das Sekretariat der Revolutionären Armenischen
Föderation „ Daschnakzutiun " sandte an das Sekretariat

der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale folgenden Bericht :
Seit dem Janua ? ' d. I . kommt eine große Anzahl geheimer

Briese und Telegramme über Verhaftungen in Armenien ins Aus -
land . Die kommunistische Presse , die niemals verfehlt , ihre
Stimme zu erheben , wenn es sich um die Gesangensetzung eines ein -

zlgen Kommunisten handelt , bewahrt seit vier Monaten ein voll «

kommen « Stillschweigen über die Gefangennahme und De »

portaiion Hunderter Sozialisten .
Erst in der letzten Zeit gesteht das osfizielle Organ der Arme »

nischen Kommunistischen Partei „ Sowjet - Armenien " vom 25. April
1926 ein , daß tatsächlich Verhastungen vorgekommen sind , bemüht

sich aber gleichzeitig , die Zahl der Opfer zu verkleinern und die
Gründe der Verfolgungen zu verfälschen .

Das bolschewistische Organ erklärt , daß die Zahl der verhafteten
Mitglieder der Revolutionären Föderation Daschnakzutiun siebzig
betrag «, während die genauen Mitteilungen , die sich in unseren
Händen befinden , nur zu deutlich beweisen , daß die Verhaftungen
in der armenischen Hauptstadt allein über diese Zahl hinausgehen .
und daß in Armenien insgesamt

mehr als 400 verhastungen

durchgeführt wurden .
Roch viel jämmerlicher sind die Argumente des offiziellen Or »

gans , wenn es versucht , den Grund der Gesangensetzungen darzu -

legen . Es klagt unsere Genossen an , mit den konterrevolutionären

Türken in Verbindung zu stehen , während es doch bestimmt wisse »

muß , daß die Mitglieder der Föderation Daschnakzutiun ihr ganzes
Leben im Kampfe gegen eben diese konterrevolutionären Tür -

ken verbracht haben . Ohne Scham erklärt es weiter , daß unsere Gc -

nassen strafbare Verbindungen mit Räuberbanden angeknüpft haben .

obwohl die gleiche Zeitung bis jegr formell versicherte , daß die Räu -

berbanden in Armenien , dank der Maßnahmen der Bolfchewisten ,
unterdrückt worden seien . Es behauptet weiter , daß die Partei Dasch -

nakzutiun terroristische Akte begangen habe , und führt als Beweis

den Fall der Ermordung eines Sekretärs eines Dorfsowjets an , wah -
rend es doch sehr gut wissen muß , daß die Partei Daschnakzutiun ,
die in einem gewissen Zeitpunlt den Sultan und die «tatthalter
des Zaren unter einem heilsamen Terror hielt , nicht die Zeil damit

verlieren würde , Terroroperationen mit der Ermordung eines arnr -

seligen Dorfbeamten zu beginnen , wenn sie wirklich terroristische

Pläne gegen die Sowjetbebärden hegen würde .
Die einzige wahre Anschuldigung ist , daß unsere Genossen ille ,

gale sozialistische Literatur aus dem Ausland « erhalten .

die sie unter dem armenisechn Volke oerbreiten . Jedermann kann

selbst beurteilen , ob d a s ein ernster und genügender Grund dafür

ist , hunderte Menschen zu den Schrecknissen der Gefangenschaft und

der Deportation zu verurteilen . .
Den wahren Grund sür diese Verhaftungen , den die Henker

Armeniens sorgsam verbergen , muß man darin suchen , daß es ihnen

trotz ihrer Propaganda , ihren Verleumdungen , Geldunterstutzungea
und Bestechungen� die sie oersprechen und geben ,

nicht gelingt , unsere Partei in Armenien auszutilgen .

die die einzige Bewegung ist , in der sich das Armenien des inter »

nationalen Sozialismus sammeln kann . Gleich den �. yramren aller

Zeiten und aller Arten sehen die Bolschewik ! ihre E x l st enz be »

droht , wenn sie die Popularität ihres politischen Gegners feststellen

müssen . Um diese Popularität zu vernichten , haben sie wahrend der

legten Jahre „ Liquidationen der Partei Daschnakzu�

t i u m" organisiert , in denen sie osfiziell zu Grabe getragen wurde ,

aber alles war vergeblich . Jetzt wollen sie das gleiche durch de »

Terror der Mastenoerhaftungen erreichen . .

Der Zweck dieser Mitteilung ist . den Arbeitern die Augen &

öffnen , die durch die tendenziösen Darlegungen aller Arten von

Delegationen in die Irre geführt werden , ihnen das Beispiel

unseres unglücklichen Landes zu zeigen ,

das Leben der Völker , die unier da » Zoch der BoljchewM

geraten sind .

in seiner wahren Gestalt vor Augen zu führen . Die Partei „ Dasch -

nakzutiun " verfolgt mit vollster Ausnierksamkeit den Verlauf dieser

Versolgungen und versucht mit allen Mitteln , die Massen der Partei

in Ruhe zu halten , um nicht sür neue Versolgungen Anlaß zst

biete ». Wenn die Bolschewiki aber nicht rechtzeitig ihren Grausam »

keilen ein Ende setzen und vor allem , wenn sie ihr altes Projekt ,

unsere Partei „ physisch auszurotten " , weiter verfolgen , in -

dem jie zur E r m o r d u n g unserer Genossen schreiten , dann fürchten

wir , könnte das die Einleitung zu blutigen Ereignissen von

solchem Ausmaß sein , daß es uns unmöglich wäre , ihre »jolgen und

Ergebnisse vorherzusehen . . . . �
Diese eindringliche Darstellung lehrt , daß es die Sowjetherrscher

in Armenien nicht anders machen als in Georgien , Turkestan und

den anderen Ausbeutungsgebieten des alt - wie ncurustischen Im -

perialismus . Wie in der Zarenzeit , so richtet sich auch jetzt die Wut

der Machthaber vor allem gegen die Sozialisten Wo die Volschewickl

die Macht haben , da reden sie nicht von „Einheitsfront "!

Mreö Bethel .
Von Paul F. Schmidt .

Die N a t i o n a l g a l e r i c hat nach sorgfältiger Vorbereitung

gegen 150 Werke Alfred Rethel » ausgestellt , Gemälde , Kartons und

Zeichnungen , die aus vielen Museen und Privatsammlungen , vor
allem von Frau Sohn - Rethel in Düsseldorf , dem Dresdner Kupfer -
stichkabinett und dem Aachener Museum hergeliehen sind , und damit

für Berlin zum ersten Male einen großen und wirklich instruktiven
Ueberblick über sein Schassen gegeben .

Um die gewaltige Leistung dieses Großen zu würdigen , muß
man sich gegenwärtig halten , daß er , 1816 geboren , schon mit
16 Jahren Bilder wie den Bonisaziu » malte , mit 24 Iahren den

Monmnentalaustrag seine » Lebens erhielt , die Aachener Rathau » .
fresken , und mit 36 Iahren in unheilbaren Wahnsinn verfiel : auch
nicht vergessen , daß er von der Düfleldorfer Historienmalerei her -
kam und in seinen früheren Gemälden dos falsche Pathos und die

glasige Farbigkeit dieser Schule getreulich widerspiegelt .
Dorum wirken die Oelbilder , die hier ausgestellt sind , bis auf

die Einzelstudien , die seiner Reifezeit angehören , veraltet und sind

unerheblich gegenüber den Zeichnungen . Es ergibt sich aus der ein -

gehenden Betrachtung dieser schönen Ausstellung , daß Rethel über -

Haupt nicht so sehr Maler war wie Zeichner . Diese Charakter ! -

sierung teilt er mst den meisten der großen Deutschen , und e» ist
wunderbar , wie auch hier wieder die Linie höchst klar und be -
deutend als eigentlich nationales Kunstmittel der Deutschen in den

Vordergrund tritt .

Zeitbedingt an Rethel und darum der Vergestenheit anheirn -

gegeben ist dao eigentlich « Malhandwerk . Es gibt kaum ein Oelbild

von ihm , das befriedigt , selbst im Bildnis überragen ihn z. B. der

vor kurzem an gleicher Stelle gezeigte Ivlius Hübner und sehr viele

andere Zeitgenossen . Auch die Monumentalbilder im Franksurter
und im Aachener Rathaus vermögen das Urteil nicht zu ändern .

daß Rethel in keiner Weise malerisch begabt war . Es muß aus -

gesprochen werden , daß auch diese berühmten Fresken als Malwerke

nicht über dem Niveau der allgemeinen Düsseldorferei stehen .
Was Rethel dennoch über seine Zeitgenosten erhebt und als

bedeutendsten Geschichtsmaler des 19. Jahrhunderts fortleben läßt ,

ist die eminente Ausdruckskrost seiner Linie und die dramatische

Form seiner Komposition . Beide ergänzen sich und erscheinen schon
im ersten ungestümen Entwurf , ja meistens sind es , ganz wie bei

Cornelius , diese ersten genial hingeschriebenen Ideen , in denen das

Höchste , das ganz einmalige Genie dies « Menschen sich offenbart .
Davon zeigt die Ausstellung die ollerherrlichsten Beispiele in

großer Fülle . Genannt leien nur die Zeichnungen zu seinen Holz -

schnitt « , wie den Totentänzen und dem Lutherlied , in denen Rethel

wohl das Volkstümlichste . Vollendetste seiner Kunst gegeben hat , die

mächtigen Aquarelle zum Hannibalzug . die mannigfachen Vorstudien

zu den Aachener Kaiserfresken und den sonstigen Historienbildern .
Wo man die gezeichneten Entwürfe mit der endgültigen Fassung
in Oelschinken vergleichen kann , wird sofort die unvergleichliche lieber -

legenheit der ersten künstlerischen Prägung , der Skizze , ja noch des
Kartons offenbar .

Dürer hätte dem Jüngling Rethel zu rechter Stunde den Weg
gewiesen , ganz wie es bei Cornelius und Pforr gewesen war . Im

Zeichen Dürers siegte Rethel : nicht durch Nachahmung , sondern durch
lebendige Fortentwicklung der Dürerschen Linie . Wie bewußt und
modern er diese klare , herbe , kantige Linie handhabte , zeigt nichts so

schlagend als etwa das „ Reue Jahr " ( 1852 ) , eine feiner letzten
Arbeiten , wo das neuzeitliche Vehikel der Eisenbahn in künst -
lerischem Kontakt mit Allegorie und strengen Linienstil gebracht
wird , und die Karikaturen , die in erstaunlicher Weise den viel

späteren W. Busch vorausnehmen .

hofmannsthal über üas alte üeutjche Volksschauspiel
Hugo von Hofmannsthal , der mit seinem bei den Salzburger

Festspielen aufgeführten „ Welttheater " die Tradition der alten beut -
ichen Volksbühne wieder aufgenommen Hot, betont in einem Aussotz ,
den er in der „Literarischen Welt " oerösfentlicht . den tiefen Z > u
sammenhang dieser Bestrebungen mit dem Vollstheater , das selbst
in unseren klassischen Dramen noch fortlebt .

„ Als im 18 Jahrhundert , am meisten durch Lessings kraftvolle ,
aber einseitige Bemühungen , das Theater der Gebildeten entstand ,
welches ganz andere , fremde Fundamente hatte und ganz neue , un -
volksmäßi�e Forderungen aufstellte , sanken die alten theatralischen
Instinkte ms dumpfere Volk zurück " , schreibt er „ Aber da von
diesem immer neue Elemente ins „ Publikum " aufsteigen , tonnte sich
doch in der anerkannten theatralischen Hauptstadt Wien , mindestens
in ihren Vorstädten , ein volksmäßiges Theater halten , von welchem
Raimunds und Nestroys Herovrbringungen die legten Blüten
waren . Die im Volksgeschmack verborgenen Instinkte hatten auch
die Kraft , in das Schaffen unserer Klassiker hineinzudringen und sich
dort in so fremder Sphäre gleichsam wie im Traum geltend zu
machen : so ist aus Schillers „ Räubern " das Hauptmotiv selber , die
Verherrlichung der Räuberbande , aus der gleichen Wurzel wie so
manches Drama eines reisenden Puppentheaters , das den „ baye -
rischen Hiasl " oder den „ Grasl " verherrlicht : desgleichen die so
wichtigen astrologischen Elemente in . Wallenstein " oder die Geister -
erscheinungen in der . Lungfrau von Orleans " : vom „ Faust " aber ,
wie der erste Teil dem Puppenspiel und dem Hans Sachs seine
wesentliche Form verdankt , so sind in dem zweiten unzählige Ele -
rnente der oolk - mähigen Bühne , der Maskenspieltradition und endlich
gar noch der Mysteriepbühne hineingenommen . Es lebte nun das
Theatralische , wie « die Jahrhunderte von 1300 bis 1700 in
bayerisch - österreichischem und fränkischem Gebiet ausgebildet hatten ,
tausendfach auch in der Denkweise d « Volkes weiter ; die Ein -
bildungskraft der bildenden Künstler war davon ganz erfüllt ; des -
gleicWn aber auch die sprichwörtlichen Reden , die gereimten Spruche
und die Lieder , mit denen das Volk sein Leben ' ans Höhere und All¬
gemeinere knüpft . So hat , was aus einer volkstümliche » Bühne
vorgebracht wird . Gestalten und Typen . Redensarten und Sinn -

bilder ; ja Schimpfereien und Anzüglichkeiten , einen tausendfachen

Widerhall in den Zuhörern , und davon ist noch die unausrottbare

Volkstümlichkeit der Wiener Operette ein letztes Zeugnis — denn .
wie entstellt auch , lebt in ihr , in den Figuren der Komiker ins -

besondere , die immer wieder auf alte Typen zurückgehen , viel Volks -

tümliches . Altüberkommenes weiter . "

vöcklln und das Zlugproblem . In diesen Tagen , da sich der
Tod Otto Lilienthals zum zwanzigsten Male jährte , dürsten auch di «

Zeugnisse von Arnold Böcklins Bemühungen um das Fluqproblem
auf besonderes Interesse rechnen können , die jetzt bei I . A. Star ,

gardt in Berlin zur Versteigerung kommen . Es handelt sich um einq

Reihe von Briefen , die der Maler an den Berliner Gymnasial - -
direktor Karl Müllenhofs gerichtet hat , der mit ihm nach dem gleichen
Ziele strebte . Die Mehrzahl der Briefe stammt von 1886/87 .
Böcklin spricht immer wieder von den Schwierigkeiten , die es ihn
kostet , den Mechanismus des von ihm vorgeschlagenen Flugapparat «
schriftlich verständlich zu erklären . „ Wenn meine Beobachtungen
des Vogelslugs richtig sind " , schreibt er einmal , „ so ist die Be -

haupttnig nicht zu gewagt , daß ein Apparat mit verstellbaren
Flächen und der Fähigkeit , den Flug zu beschleunigen , dasjenige
ebenfalls zu leisten imstande sein müßte , was wir einen Flieger
ersten Ranges leisten sehen " . Im April 1887 will er nach Berkin

fahren , um der Gesellschaft zur Beförderung der Luftschissahrt seine
Zeichnungen zu erklären . Seine künstlerischen Arbeiten hindern
zunächst weitere Untersuchungen . Aber noch im April 1891 glaubt
Sr die Vorarbeiten soweit sertigstellen zu können , um im Sommer

zu den notwendigen Experimenten kommen , und auss neue in
Berlin Schritte tun zu könne » .

Die Froschaltacke aus den Eisenbahnzug . Nahe bei Feodosia
auf ber Krim erschienen auf einem Eisenbahndamm Frösche in solchen
Massen , daß ein aus zehn Wagen bestehender Zug nicht weiter -
sahren konnte . Myriaden von Fröschen belagerten aus eine Eni -
sernung von zehn Kilometer hin die Strecke , und es dauerte mehr
als eine Stunde , bis das Hindernis beseitigt war und der Zug
weiterfahren konnte . Die russischen Gelehrten haben sich eingehend
mit diesem seltsamen Ereignis belaßt , und der Moskauer Professor
Schmidt erklärte dem Berichterstatter der „ Prawda " folgendes :
„ Eine Froschinoasion� von solchen Ausmaßen ist für mich eine ganz
neue Erscheinung . Sie ist mir so zu erklären , daß sämtliche Teiche
und kleine Seen , in denen sich die Frösche auszubalt « » pflegen ,
gänzlich Ausgetrocknet sind . Dadurch wurden die Frösche in Massen
auf die Suche nach einer neuen Unterkunft getrieben . " Der Gelehrte
bält es sogar für möglich , daß ein Wirbelwind die Frösche aus dein
Wasser aus ? trockene Land geschleudert habe . Da jedoch von einem
derartigen schweren Orkan in letzter Zeit nichts bekannt geworden
ist , müsse man bei der ersten Vermutung bleiben .

Ver Vatikan mihi den Rnndfnnf . Ter Papst beabsichtigt , im Vatikan
eine Rundillnt - Zcndesialion cinchle » zu lallen , um aui dlelcni Wege den
Katbollte » aller Länder Bollchaslcn übcrmilltcin zu lallen . Es wird auch
daran gedacht , Messen und belonders wichtige Handlungen in der Peter »»
kirche aus diesen Sender übertragen zu lassen .



Die polizeiausftellung in Witzleben .
Die preußische Staatsregierung veranstaltet unter Mitwirkung

des Berliner Messeamtes in der Zeit vom 2 5. September
bis 17 . Oktober in den drei Ausstellungshallen am Kaiser -
dämm die große „ Polizeiaus st ellung Berlin 1926 " .

Die Ausstellung , die ursprünglich nur etwa 14 Tage dauern
sollte , wurde wegen der großen Beteiligung schon jetzt bis zuni
17 . Oktober verlängert . Die Ausstellung dauert demgemäß , wie
Regierungsrat v. T r e s k o w in einer Pressebesprechung mitteilte ,
nunmehr vom 25 . September bis 17. Oktober mit der Maßgabe ,
daß die Woche vom 4. bis 16. Oktober als vierte preußische
Polizeiwoche und die dritte Ausstellungswoche vom 11. bis
17 . Oktober als Deutsche Polizeiwoche gekennzeichnet wird .
Die Polizeiausstellung soll das Publikum über die große Bedeutung
und die schwierigen Ausgaben der Polizei ausklären , den Schutz der
öfsentlichen Sicherheit und Ordnung verbessern und die gemeinsame
Arbeit aller Staaten bei der Bekämpfung des internationalen Per -
brechertums fördern . Im Rahmen der Ausstellung ist eine ganze
Reihe von Veranstaltungen und fach wissenschast -
lichcn Vorträgen vorgesehen . Vom 25. September bis
3. Oktober findet im ehemaligen preußischen Herrenhause eine all -
aemeine Polizeikonferenz statt , in der Polizeisachleutc aller
Staaten ihre Ersahrungen austauschen , um neue Wege für «in
gemeinsames Zusammenwirken im Kampf gegen das Verbrechertum
zu finden . Außerdem sind eine Reihe von Nebenveranstaltungen ,
wie Führungen und Vorträge in der Ausstellung , Sport - und gelell -
schastliche Veranstaltungen geplant . Die Ausstellung , die vom Ans »
land reichhaltig beschickt ist , verspricht ein Ereignis von größter
Bedeutung für Berlin zu werden . Ministerialdirektor Dr . Ä b e g g
gab der Presse in längeren Ausführungen Einzelheiten über die
Ausstellung bekannt .

Der Polizeiausstellung ist aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums
der Berliner Feuerwehr eine Feuerwehraus st ellung an -
gegliedert , die gleichfalls viel Neues und Beachtenswertes bringen
wird .

Das CttSe einer Iamilie .
Selbstmord aus Gram über den Selbstmord der Frau .

Ein trauriges Nachspiel hat die Familientragödie in der Feh -
inarnstraße gehabt , über die wir berichteten . Der 43 Jahre alte
Vorarbeiter Kallweit ' wurde am 2 8. Juli unter dem Verdacht
des Diebstahls zusammen mit zwei anderen Arbeitern sestgenonnnen
und sah seitdem in Untersuchungshast . Wie wir dann im Anschluß
daran mitteilen konnten , erireute sich Kallwcit in weitesten Kreisen
eines so guten Leumunds , daß es undenkbar war , daß er sich die
Verfehlung hatte zuschulden kommen lassen . Als nun Kallweit
gestern die Nachricht von dem Tode seiner Frau erhielt , die
sich, wie wir rTKcilten , erhängte , nachdem sie versucht hatte , ihr
3 Jahre altes Töchterchen zu erdrosseln , wurde er sofort aus der
Untersuchungshaft entlassen . Er begab sich nach seiner Wohnung
und fuhr hierauf nach Schönow bei Zepernick , wo seine Schwester ,
die sich des Kindes angenommen hat , auf einer Parzelle eine Laube
besitzt . Hier erhängte er sich aus Gram überdenTodfeiner
Frau . Als er nachmittags ausgesunden wurde , war er schon tot .

Es stellt sich also heraus , daß ein Mann wegen einer offenharea
Lappalie drei Woche » in Untersuchungshaft gehalten wird und daß
sich die Ehefrau aus Gram darüber das Leben nimmt . Eine ganze
Familie wurde daher zur Selbstvernichtung getrieben auf Gnind
einer unklaren Anschuldigung .

„ Liud Sic ehrlich ? "
Auf Laufburschen von Geschäften hat es neuerdings wieder ein

Schwindler abgesehen . Die Betrügereien gegen diese jungen Burschen
hatten seit Ile Jahren geruht , nachdem Ansang 1925 zwei Gauner ,
Spezialisten aus diesem Gebiete , von der Kriminalpolizei festgenom -
men worden waren . Jetzt hat ein noch unbekannter Mann diese
Spezialität wieder nusgenommen . Ohne Kopfbedeckung kommt er ,
wenn er einen Laufburschen vorübergehen sieht , aus einem Zigarren -
laden , einer Drogcnhandlung usw . heraus und mt so, als ob er der
Ecschästsinhaber wäre . Den Boten , den er gerade erwischt , stellt er
ivit der Frage : „ Sind Sic ehrlich ? " , und aus die Bejahung ,
die natiirlich stets erfolgt , bittet er ihn , gegen ein Trinkgeld von
19 M. rasch nach einer Bank zu gehen und für ihn einen Scheck ein -
zulösen . Diesen soll eilt Bricsumschlag enthalten , den er ihm mit
dem Austrage überreicht . Wenn der Bote gerade noch in Sehweste
ist , eilt ihm der Auftraggeber nach und verlangt , wie er jagt , zu seiner
Sicherheit , doch eine kleine Bürgschaft , lim sich den leichten Verdienst
von 19 M. nicht entgehen zu lassen , gibt der Bote entweder das Geld ,
das er bei der Kundschaft schon eingezogen hat oder auch die Ware ,
die er noch besorgen soll , zum Unterpfand . Auf der Bank erfährt er ,
daß der Briefumschlag nur einen leeren Zettel enthält , der
ungesähr wie ein Scheck zugeschnitten ist . Der Austraggeber , der in
den Geschäften , aus denen er herauskommt , immer nur eine Kleinig .
teit gekauft Hot, ist unterdessen mit dem Pfand verschivunde ». Die
Boten geraten stets in den Verdacht , das ihnen anvertraute Geld
oder die Ware veruntreut zu haben . In der Regel werdcn . sic eist -

lassen , weil ihnen der Arbeitgeber ihre tatsächlich wahre Erzählung
nicht glaubt . Der Schwindler , der schon viele Opfer gesunden hat ,
ist etwa 35 Jahre a' t und leicht kenntlich an einer Narbe , die

zwischen Unterlippe und Kinn wagerecht verläuft . Mit -

iciluirgen , die geeignet sind , den Gauner unschädlich zu machen , sind .
an die Dienststelle O 5 im Polizeipräsidium zu richten .

Schwerer Strahenunfall in der frankfurter Slllee .

Ein folgenschwerer Upsall ereignete sich heute nmrgen im Os�en
Berlins an der Ecke der Frankfurter Allee und der Kreu . stgsrstrajJe .
Der Schupobeamte Fritz Müller aus der Kaserne Bouchestraße war

mit seinein Fahrrade int Begriff , in die Frankfurter Allee ciiizu -
biegen . In diesen , Augenblick naht « in schneller Fahrt eine Kraft -

droschke . Der Führer versuchte noch , seinen Wagen henmtzllreißen ,
doch wurde Müller ersaht und überfahren . Schwerverletzt
blieb er auf dem Straßenpslaster liegen . Das Auto schleuderte aus

die Promenade und riß hierbei einen Baum und einen Straßen -

benennungsmast um . Ein gerade vorübergehender Passant , der

Tischler Max Boche aus der Memeler Straße 31, wurde von

niederstürzenden Eisenteilen getrosten und gleichfalls erheblich

verletzt . Die Feuerwehr , «in Wagen des Städtischen Rettungs -
amte » sowie ein Auto des Uebcrfallkommandos waren sosart zur
Stelle . Müller wurde in das Staatstrankenhaus geschasst und

Boche in das Krankenhaus am Friedrichshain übergeführt . Die Vcr -

letzungen der beiden Verunglückten sind sehr ernster Natur . Di «

Schuldfrage ist bisher noch nicht einwandsrei geklärt . Der Führer
des Krostwagens , Karl Behnke aus der Perlebergcr Str . 59, kam

am glimpflichsten davon . Er zog sich nur eine leichte Handverletzung

zu und konnte nach Anlegung eines Notverbandes in seine Woh -

nung entlassen werden . Der zertrümmerte Kraftwagen mußte ab -

geschleppt werden . _

Tof ) r <« Bey , der Unverwundbare .

Im August - Förstersaal . Keitlchraße 11. hielt der Inder

Dr . Tarah Bey «inen Experimental - Vortrag über das

Wesen des Fakirismus und sein « psychische Grundlage . Er gibt an ,
der Sohn eines Fakirs zu fein . Das Stadium der vollkommenen

Gefühllosigkeit , das er zu feinen Experimenten braucht , beginnt mit

einem Zustand der Katalepsie ( Starre ) . Blutumlauf und Atmung
werden auf ein ganz geringes Maß beschränkt . Dagegen steigert sich
der Pulsschlag von 97 bis zu 189 Schlägen pro Minute . Run legt

er sich, wie weiland Breitbart , der Eisenkönig , auf ein mit spitzen

Nägeln gepolstertes Pfühl und läßt ans seinem Körper einen Granit -

stein zeeichlageu . Als weitere Vorführung sticht «r sich Hutnadeln

Untersuchung öer v- Zug- Katajlrophe .
Die Zlufränmungsarbeiten noch nicht beendet . — Keine neuen Feststellnngen .

Die AusräuMungsorbeilen an der Unfallstelle sind bis heule noch
nicht vollendet , da die beiden ineinondcrgesahrenen
Waggons auf das sorgfältigste untersucht werden

mußten , ob etwa in dem wirren Trümmerhaufen noch Leichen
liegen . Während der ganzen Rächt waren eine Werkstatt - und eine

vahnmeisterkotonne tätig , und man hat die Trümmer sorgsällig
durchleuchtet , ohne noch ein weiteres Opfer der Katastrophe finden
zu können . Bis heute abend hofft die Beichsbahndircktion Han¬
nooer . die Ausräumung soweit gefördert zu haben , daß das rechte
Gleis für den Verkehr wieder freigegeben werden kann . Augen¬
blicklich wird der gesamte normale Güterverkehr nach Hannover und
Köln über Braunschweig umgeleitet , während die I ) - und Personen¬
züge aus dieser Strecke Leiferde passieren . Große Schilder in beiden

Richtungen schreiben den Lokomotivführern ein Tempo von 15 Kilo -
meiern vor . da die eingebauten Rolweichca natürlich nur mit großer
Vorficht befahren werden dürfen .

Polizei auf öer Suche .
Heute mittag wird die Bruchstelle des Gleises bereits repariert

werden , nachdem Staatsanwallschaft und Polizei die nötigen photo -
graphischen Ausnahmen gemacht haben . Die Ermittlungen der fünf
von der Landeskriminalpolizeistelle in Hannover eingesetzten Be¬
amten haben bisher noch keinen Erfolg gehabt . Die Arbeiten sind
deshalb so erschwert , weil durch die in der Nacht angekommenen
Rettungskolonnen , wie durch die zahlreichen Zuschauer usw . alle

Spure » vernichtet sind , die von den Tätern eventuell hinterlassen
worden waren . Dagegen wird jetzt die gesamte Umgegend syste¬
matisch abgesucht , und besondere Streifen werden die in der Nähe
liegenden Ortschaften absuchen , um Anhaltspunkte dafür zu finden ,
ob in den letzten Tagen sich dort verdächtige Personen aufgehalten
haben . Die Reichsbahnbeainten sind übereinstimmend der Ansicht ,
daß die in Frage kommenden Tüter mit den Schienenanlagen
und Gleisarbeilen genau vertraut sein mußten . Dafür spricht der

Umstand , daß der oder die Verbrecher Werkzeuge benutzt haben ,
die ganz genau zu den Laschen und Schwellenschrauben paßten . Die

ausgefundenen Bolzen zeigen nämlich an ihren Köpfen keinerlei

„ Würgestellen " , wie der technische Ausdruck lalltet , d. h. die scharfen
Kante » der Sechs - bzw . Vierkantmuttern sind nicht durch zu große
Schlüisel abgerundet oder angerissen worden . Rätselhaft bleibt zu¬
nächst noch der Umstand , woher die Täler die Werkzeuge bezogen
haben . Jin freien Handel konnten die Attentäter sich wohl die

Flachschlüssel besorgt habe » , mit denen sie die Laschenschrauben ge -
löst haben , dagegen sind zum Herausschrauben der Schiencnbolzen
sogenannte Steckschlüssel erforderlich , die etwa 69 bis 65 Zentimeter

lang sind und oben einen kräftigen , etwa �9 Zentimeter langen

eisernen Griff besitzen . Diese Steckschlüssel bezieht die Reichsbahn -
Verwaltung aus Spezialfabtiken . Es wäre immerhin denkbar , daß
das Material noch aus früheren Heeresbeständen stamint oder

daß die Werkzeuge aus den Lagern einer Privatbahn herrühren , die

gleiche Spurweite besitzt wie die Reichsbahn . Wie uns vom

Polizeipräsidium Hannover mitgeteilt wird , ist dort

von angeblichen Verhaftungen verdächtiger Personen bis zur Stunde

nichts bekannt . Die angesetzten Beamten haben zwar im Laufe des

gestrige » Abends bereits eine Anzahl Leute verhört , doch hat sich
ein Anlaß zu Festnahmen noch nicht ergeben .

Im Laufe des heutigen Tages wird man in > D e r w a l t u n g s -
rat der R e i ch s bn h n sich mit dem Unglück und seinen Folgen
eingehend beschäftigen . Generaldirektor Dorpmüller wird über
die von ihin geleitete Untersuchung selbst Bericht erstatten , und im

Anschluß daran werden Beschlüsse über eine etwa abzuhaltende
Traucrseier stattfinden . Auch die juristisch sehr komplizierte Frage
einer Entschädigung soll eingehend durchgesprochen werde » ,
ohne daß es über diesen Punkt heute zu Beschlüssen kommen dürste ,
da die Reichsbahnverwaltung nicht nur die Ansicht ihrer eigenen

juristischen Abteilung , hören , sondern darüber hinaus auch noch G« t -

achten hervorragender Juristen zu dieser Frage hören will .

Ungelöste Rätsel .
Die Motive z>z der Tat der Eisenbahnfrevier erscheinen noch

recht ungeklärt . Die Reichsbahnverwaltung . nimmt an , daß

inehrercMann in Frage kommen , wofür besonders der Umstand
spricht , daß an der Unglücksstelle mehrere Stücke Werkzeug von

einer Sorte gefunden wurden . Es müßten demnach also zwei
Mann ein Interesse daran gehabt haben , den Zug zum Entgleisen

zu bringen . Der tiefere Beweggrund für dies « Absicht könnte eigent -
lich nur ein beabsichtigter Raub sein . Da aber , wie Generaldirektor

Dr . D o r p m ü l l e r gestern abend in der Pressebesprechung aus -

drücklich feststellt «, auch nicht der geringste Anhaltspunkt dafür vor¬

handen ist , daß ein Raub geplant war , so erscheint die Mutmaßung

nach der Anzahl der Täter umso schleierhafter . Man könnte sich vor -

stellen , daß ein W a h n s i n n i g e r ein Eisenbahn attentat vollbringt .
Dann ist aber unverständlich , weshalb er von jeder Sorte Werkzeug

mehrere Stück « mitnimmt . Daß sich gor zwei Verrückte oder ein

geistig anormaler und « in Räuber zusammenfinden , er¬

scheint wohl ausgeschlossen , von diesen Gesichtspunkten aus beurteilt .

fehlt also jeder Anhalt für die Anzahl der Eisenbahnattentäler .

Hoffentlich bringen die Nachforschungen der Polizei und der Staats -

anwoltschaft nicht bloß in dieser Richtung , sondern auch in Bezug auf
die Person des oder der Täter bald völlig « Klarheit .

Ein Berliner Miltagsblatt wird von einem Fachmann darauf

aufmerksam gemacht , daß etwa 9 Kilometer von der Anglücksstelle
entfernt , eine holzschwelle des von Herrn Dr . Dorpmnller als gerade -

zu mustergültig bezeichneten Bahnkörper vollkommen verjaull sesl -

gestellt worden ist , und daß die Schienenjchrauben schon lose in dein

vcrsaulten holz gesessen hätten . Sollte das wirklich zutreffen , so ist

allerdings Dr . Dorpmllllers Behauptung von der „ mustergültigen
Strecke " ziemlich stark erschüttert . Vielleicht rvar es doch nicht

ganz richtig , daß man die täglich dreimal vorgenommene Kontrolle der
Strecke auf die zwei T a g « s kvntrollgänge beschränkt hat und den

Streckengeher für die Nacht abbaute . In der Pressekonferenz
gestern abend wurde allerdings von den leitenden Beamten recht deut -

lich abgewinkt , als das Wort „ Personalabbau " fiel . Man hat
aber doch in der Zeit während und nach dem Personalabbau schon »

allerlei Erfahrungen gemacht , sodaß ein gesundes Mißtrauen nicht

ganz unangebracht ist . Es soll nicht behauptet werden , daß durch
einen nächtlichen Kontrollgang das Unglück unbedingt hätte ver -

hütet werden können : man soll aber aus der anderen Seite jede sich
bietende Gelegenheit zw » Schutz vor Eisenbahnfreoel und Eisenbahn -
katastrophen wahrnehmen .

Gestern abend waren sich die leitenden Beamte » der Reichsbahn -
gesellschaft noch nicht darüber klar , ob eine Ha s t p f l i ch t der Reichs¬
bahn den Verunglückten und den Hinterbliebenen gegenüber besteht ,
tveil man das Unglück aus „ höhere Gewalt " zurückführen will .
Wenn das vielleicht auch sormaljuristisch richtig ist , so muß aber doch

zum mindesten die größte Weitherzigkeit in der Entschädigungssrage
geübt werden .

Aenderungen der Totenliste .
Zu der Liste der bei Leiferde Verunglückten wird von der

Reichsbahndirektion folgende ergänzende Mitteilung gemacht . Die

bisher als tödlich verunglückt gemeldete Frau Zulie Gnann aus

Dortmund befindet sich nicht unter den verunglückten . Es wird

versucht , die Persönlichkeit zu rekognoszieren . Die Angabe , daß sich

Frau W i n k e m a n n unter den Verunglückten befindet , hat sich

nicht bestätigt . Vielniehr ist Frau Elise Gautier , Berlin - Schöneberg ,

warlburgstr . 41. tödlich verunglückt . Die bisher nicht rekognoszierte

iveibliche Verungliickiz�hat sich nunmehr seststellen lassen , es ist dies

Fräulein warta Hossmeister , Berlin SO . 36, Wiener Straße 29 .

Ebenso ist inzwischen ihr Bräutigam sestgestellt worden in der

Persönlichkeit des Wilhelm Winkler , Charlottenburg , Potsdamer

Straße 25 .

durch die Wangen , durch den Oberarm usw. , ohne den geringsten
Schmerz zu verspüren und ohne Bluterguß . Auch die Verletzung mit
einem Messer hinterläßt Vloß eine stark « Rötung und beginnt sofort
wieder zu vernarben . Hieraus versuchte er sich in telepathischen Vor -

sührungen , die nicht ganz glatt vonstatten gingen , zeigt « aber schließlich

einige interessant «, hypnotische Experiment « mit einem seiner Ge -

treuen , der , in einen Zustand völliger Starr « oersetzt , Gedanken -

gänge des Publikums erriet und mit Daten und anderen Details ver -

sehen , wiedergab . Man sah in letzter Zeit verschiedentlich in

Varietes Produktionen von Fakiren , auch aui der Jndienschau wird

Aehnliches vorgeführt . Di « Verquickung des Fakirismus mit Tele -

pathie durch Gedankenübertragung und Hypnose drängt das Ganze
vom wissenschaftlichen aufs a r t i st i s ch « Gebiet . Dadurch ist am

besten der Beweis erbracht , daß ein Fakir kein Wundermensch ist ,

sondern ein Artist wie jeder andere , dessen Leistung eben in der

völligen Beherrschung seiner psychischen Fähigkeiten liegt .

Noch ein falscher fsörster verhaftet .

Ein falscher Staatssörster wurde , wie wir damals berichteten ,
vor etwa 14 Tagen durch die Aufmerksamkeit von Freibadbesuchern
am Wannsee sestgenommen und als ei » 35 Jahre alter , m>s seiner

- Stellung entlassener Privatförsler Richard Lange entlarvt . Unter
den Schriststücken des Verhafteten fand man einen Zettel mit dem

Namen „ Hans Feldner " . Man ging dieser Spur nach und

stellte fest , daß der Träger des Namens ein 22 Jahre alter , früherer
Privatjerstaussehcr und Stallschweizer , ebenfalls in Försteruniform
in der Umgebung Berlins und auch in der Provinz Schwindeleien ,
namentlich Heiratsschwindel , betrieben hat , wahrscheinlich
Hand in Hand mit Lange . Feldner lernte in Berlin u. a. eine
Dame kennen , die gern Frau Förster geworden wäre und ihm Zu -
tritt zu ihrer Wohnung gestattete . Eines Tages , während ihrer

kurzen Abwesenheit , stahl er ihr nicht nur eine Halskette und andere

Schmucksachen , sondern auch einige Kleidungsstücke . Diese verkaufte
er am Bahnhof Friedrichstrahe , während er die Schmucksachen ver¬

setzte . Dann fuhr er in die Provinz , u. a. nach Holle . Bei seiner
Rückkehr wurde auch er v e r h a s t e t. Weitere Mitteilungen über
das Treiben dieser beiden falschen Förster nimmt die Dienststelle D. 8
im Polizeipräsidium entgegen .

«

Zelluloidbrand auf offener Straffe .

Ein schweres Brandunglück auf offener Straße ereignete
sich heute mittag gegen 1 Uhr vor dem Hause Tempelhoser
S t r a ß e 1 in Schoneberg . Vor dem Hause hielt ein Pferdegespann ,
das mit zwei großen Kisten , in denen Zellulcidplattcn ver -

packt waren , beladen war . Au » bisher noch ungeklärter Ursache e x .

plädierten beide Kisten . Der Kutscher wurde von einer riesigen

Stichflamme ersaht und lebensgefährlich verbrannt . Die

Feuerwehr schaffte den Verunglückten in dos Schöneberger Kranken .

haus und löschte den brennenden Wagen ab .

. Poll und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , und

. Der lliudersreund " liegen der heutigen Postouslage bei .

Zugunglück bei Eastellania . In der Nähe von Castellania wurde
ein von Mailand kommender D- Zug von einer aus einem Güter -

wagen herausragende » E I s e n st a n g e gestreist . Mehrere Reisende
des letzten Wagens , die die Arme aus dem Fenster hielten , wurden

schwer oerletzt . Bei süns Reisenden muhten sofort Ampu -
t a t i o n e n vorgenommen werden .

Sterbetafel der Sroß - öerliner Partei - Grganifation

14. Adt . Am 17. Auftuft verlllud unser Genosse Sunen Muswiek . Ramlerstr . 21.
( Sintifrtjmmq morgen Lonnadend . deu 21. August , »achmiltogs Uhr, im Krema¬
torium Gerichislr . Treffpunkt der Genossinnen und Genoffen nachnnttags 4' / , Uhr
bei Kottsrhalt , Putbuser Straffe 24

27. «dt . Unser Genosse Heinrich Biebach . Schönhauser Allee ist mliorben .
Kinijscherung nioraen . Eonnabend , den 2t. August , uachmittags 4><, Uhr. im Itrrma -
torium Gerichtstraffe . Um rege Beteiiigung ersucht die Abteiningeleitung .

Sport .
Boxkämpfe im Lunapark .

An Stelle des nbgesagten Großkampstages im L u n n p a r k um
die Halbschwergewichtsmeisterschafl voy Deutschland Zwischen Diek -
« nann und Schmehling , der wegen einer Augenverletzung Diekmanns
im Training auf den nächsten Dienstag verlegt werden muß ! « , iand
«in Kainpfabend kleineren Formats statt , bei dem bekannt « und gern
gesehen « Boxer durch die Seil « stiege ». Der erste Kampf brachte
Waller Peter <124 Pfund ) gegen Han » Schumacher
( 122 Pfund ) in den Ring , und wurde mit 6- Unz « ii - Handschuhen und
weichen Bandagen ausgeiragen , Schumacher , dem man noch einige
Ringunersahrenheit anmerkte , verstand seine Reichweite gui aus -
zunutzen und bevorzugte den Distanzkampf . Peier gicichi diesen
Vorteil durch besser « Technik , die sich besonders im Rahkamps zeigt ,
aus und wird nach sechs Runden einwandfreier Punktsieger . Mit
einiger Spannung wurde der Begegnung Bransel ( 153 Pfund )
und R ö h n i s ch ( 153 Psund ) enlgegengesehen . Der Kamps ging
über vier Runden mit ö - Hnjen - Handschuhen und weichen Bandagen .
Trotz der kleinen Rundcnzahl vermochte der routinierte Röhnisch den
jugendlichen Bvandel nicht zu schlagen . Die Jugend Braudels
triumphierte über die Ringerfahrung eines alternden Boxers . Be -
sonders in der zweiten Rund « gab sich Röhnisch einige Blößen , die
Brande ! gut ausnutzt . Röhnisch muß von einer Serie von Körper -
haken getrossen , bis sieben auf die Bretter gehen . Er kommt aber .
leidlich über die Runde . Auch den Rest des Kampfes hat Brandet
für sich und kann aus dem Kampf als einwandfreier Punktsieger
hervorgehen .

Ehevolier - Frontreich Ringerwcltmeisler im Mittelgewicht für 1926 .
In dem völlig ausverkautten Schumann - Theater in Frankfurt
am Main wurde am Mittwoch der Schlußkampf um die Welt -
Meisterschaft im Mittelgewichk ausgetragen . Kley und der Franzose
Chevalier , als die beiden letzten gleichwertigen Gegner , rangen im
Schlußtreffen fast über fünf Viertelstunden . Als Kley einen Hüft -
schwung versuchte, diesen aver nicht durchsühren konnte , nutzte der
routinierte Franzose diesen Moment gut aus durch Absangen eines

Uebcrwurfs und legte Kley nach einer Gesamtdauer von 3 Stunden
und 2 Minuten aus die Schultern . Der Sieger ober wurde mit
dem blauen Band geschmückt .

I
'



OewerMastsbeVegung
Eine gewerkschaftliche Kulturbilanz .

Berliner Gewerkschaftsschule 1925/26 .
In den von der Berliner Gewerkschaftsschule herausgegebenen

„ Bierteljahrsheften " ( Nr . 2, 1926 ) wird über die von der Schule
im Unterrichtsjahr 192S/26 geleistete Arbeit berichtet . 35 6 6
Arbeiter und A n g e st e l l t e , sämtlich Mitglieder der freien
Gewerkschaften , haben als Schüler an den Kursen teilgenommen .
Man wird einer Bildungsbewegung gewiß nicht gerecht , wenn man
ihren Erfolg an der bloßen Zahl der Tqflnehmer mißt . Je -
doch darf nicht unberücksichtigt bleiben , welche Schwierigkeiten sich
gerade in einer Millionenstadt wie Berlin mit ihren vielfältigen
Anregungen und somit auch Ablenkung einer systematischen Bildungs -
arbeit entgegenstellen . Nicht nur aus diesem Grunde erscheint die
B e t c i l i g u n g s z i s f e r an den Kursen der Gewerkschaftsschule
relativ befriedigend , sondern auch aus der nicht zu unter -

schätzenden Tatsache heraus , daß die Hauptarbeit der Schule
nicht in kurzen , oft die Schüler wechselnden Kursen geleistet wurde ,
sondern in Arbeitsgemeinschaften , deren Dauer sich teil -
weise über mehrereJahre erstreckt . Zwei wesentliche Arbeits -
ergebnisse finden hier ihren Ausdruck : Erstens gründliche und viel -

fettige Kenntnisvermittlung , zweitens Erziehung der Kursusteil -
nchmer zur geistigen vammlung , zur Ausdauer , zum langen Atem ,
der unerläßlichen Borbedingung erfolgreichen Bildungsstrebens .

Neben den lehrplanmäßigen Kursen , den Semi -
n a r e n ( für Fortgeschrittene ) und den für die Freigewerkschaftliche
Jugendzentrale veranstalteten Iugendkursen fanden für fol -
oende Arbeiter - und Angestellten - Gewcrkschaften Sonderkurse
statt : Graphische Hilfsarbeiter , Buchbinder , Lithographen und Stein -
drucker , Buchdrucker , Berkehrsbund , Bauaewerksbund , Bekleidung ? -
arbeiter , Eisenbahner , Fabrikarbeiter , Fleischer , Gemeinde - und

Staatsarbeitcr , Holzarbeiter , Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellte ,
Kupferschmiede , Musiker , Sattler , Schuhmacher , Tabakarbeiter , Zen -
tralverband der Angestellten , Bund der technischen Angestellten und
Beamten , Allgemeiner Verband der Bankangestellten . Der in diesen
Kursen behandelte Unterrichtsstoff entsprach den Hauptunterrichts -
geb?eten der Gewerkschaftsschule : Arbeitsrecht , Sozialpolitik . Wirt -

schaftspolitik , Kulturpolitik . Es würde zu weit führen , hier die

einzelnen Kurstiegebiete , die in den Sonderkursen behandelt wurden ,
aufzuführen . Den besonderen Badiirfnifsen der hauptamtlich
tätigen Gewerkschaster trug ein Lehrgang Rechnung , in

wclcheni der bekannte Arbeitsrechtler , Prof . Dr . Walter Kastel

Fragen des T a r i f r e ch t s dehandelte .
Eine notwendige Ergänzung der in Kursen und Arbeits -

gcmeinfchaiten geleisteten Arbeit erstrebt die Frauen - Bil -

�dungs - Gemeins ch�a f t der Berliner Gewerkschaftsschule . Die

wft nur mit� großer Mühe für die Beteiligung an der gewerkschaft -
lichen Bildungearbeit gewonnenen Frauen und Mädchen ( Arbeite -
rinnen sowohl als weibliche Angestellte ) sollen der Bildungsbcwegung
nach Möglichkeit erhalten bleiben . Monatlich einmal werden die

Teilnehmerinnen aus den derzeitigen und früheren Kursen zu einem

Ausspracheabend geladen , an dem solche sozialpolitischen und
kulturellen Fragen behandelt werden , die den Unterrichtsstoff der

Kurse wertvoll ergänzen . An den Abenden der Frauen - Bildungs -
Gemeinschaft wird kein Wert gelegt auf graue Theorie . Die ganze
Betonung der Arbeit liegt auf der praktischen Anwendbarkeit der
an den Ausspracheabenden gewonnenen Kenntnisse und Erkenntnisse
innerhalb der gewerkschaftlichen Frauenarbeit .

Nicht zuletzt sind auch die von der Berliner Gewerkschafts -
schule seit Anfang 1923 herausgegebenen Bierteljahrshefte
ein wertvolles Hilfsmittel für alle diejenigen , denen die gewerk -
schastliche Bildungsarbeit als eine der brennendsten Kulturausgaben

der Arbeiterbewegung am Herzen liegt . Sind doch die Biertekfohrs -

hefte der Berliner Gewerkschaftsschule bislang das einzige

Organ , das speziell der gewerkschaftlichen Arbeiter -

Bildungs - Bewegung dient und dabei den Vorzug ausweist ,
aus der Praxis für die Praxis geschaffen zu sein .

Die Berliner freien Gewerkschaften haben ihre vornehmste Bil -

dungseinrichtung , die Gewerkschaftsschule , trotz Inflation
und Wirtschaftskrise aufrechterhalten . Wenn es nicht tausend

andere Beweis « noch gäbe für den fortschreitenden gewerkschaftlichen

Aufstieg , die Existenz und Leistung der Berliner Gewerkschastsschule
wäre ollein schon ausreichend , um weithin leuchtendes Zeugnis

zu geben von der Lebenskraft des Gewerkschafts -

gedankens .
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Was sind Notstandsarbeiten ?

Was find Notstandsarbeiten im Rahmen der

Arbeitsbeschaffung ? Auf dies « Frag « gibt eine soeben bei
den Beratungen im Wohnungsunterausschuß des Reichstags ge -
troffen « Feststellung Aufschluß , die angesichts der vielfach ungenauen
Anwendung des Notstandsarbeiten - Degriffs allgemeine Beachtung
verdient .

Nach Meinung der Reichsregierung und des Wohnungsaus -
schufses sind die Arbeiten nach dem allgemeinen Arbeitsbejchaffungs -
Programm und die Arbeiten , die durch das zusätzliche Wohnungs -
Programm geschaffen werden sollen , kein « Notstandsarbeiten
im Sinne der Verordnung über Erwerbslosen -
f ü r s o r g « , oder der Bestimmungen über Notstandsarbeiten . Es
kommen für sie somit nur die Arbeitsbedingungen in Be -

tracht . die tariflich oder sonstwie vereinbart sind ,
einschließlich der Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes .

Di « Notstandsarbeiten machen nur einen bestimmten Teil des

Arbeitsbeschaffungsprogramms aus und sind als solche besonders ge -
kennzeichnet . _

Das Reichsknappschaftsgesetz für das Saargebiet !
Saarbrücken . 20 . August . ( MTB . ) Die S o z i a l d e m o k r a -

tische Fraktion des Landesrats hat erneut bei der Regierungs -
kommission die Einführung des Reichsknappschafts -
g e f e tz e s vom 23. Juli 1923 in der ab 1. Juli durch Reichstags -
beschluß gültigen Fassung durch einen Antrag gefordert , indem die

Regierung ersucht wird , das Gesetz alsbald im Saargebiet
einführen zu wollen . Die Gründe der Gegner der Einführung des

Reichsknappschaftsgefetzes seien durch die Entwicklung im Reich längst
hinfällig geworden . Nach den Bestimmungen des Versailler Ver -

träges haben auch die Saarbergarbeiter einen Anspruch
aus den Ausbau der Knappfchaftsverficherung .
Dieser könne jedoch nur einigermaßen befriedigend erledigt werden
durch die Einfuhrung des Reichsknappschaftsgefetzes .

Tie englischen Grubenbesitzer fühlen sich !

London , 20. August . ( Eigener vrahtberichl . ) Die Ursache
des ergebnislosen Abbruchs der Verhandlungen zwischen den Unter -
nehmera und den vergarbeilern liegt in der Forderung der

vergwerksbesiher . nicht nur über den Achtstundentag

nicht zu diskutieren , sondern ihn s o s o r l e i n z u f ü h r e n. Da die

Unternehmer aus ihrem Verlangen bestanden , erübrigte sich für die

Bergarbeiter vorlüusig sede weitere Verhandlung . Di « Exekutive der

. vergarbeitergewerkschast wird sich heute mit der neuen Loge be -

fassen .
Die öffentliche Meinung gegen die Unternehmer .

London , 20. August . ( EP . ) Das negative Ergebnis
der Konferenz zwischen den Bergwerksbesitzern und den Arbeiter -

delegierten wird allgemein bedauert , da zurzeit jede Hofs -

nung auf eine Beilegung des Streiks in naher Zukunft begraben ist .
Die „ Times " und die meisten anderen Blätter kritt -

sieren die Haltung der Grubenbesitzer wegen ihrer

Forderung nach einem D i st r i k t s a b k o m m e n, die ein Ab -

weichen von den Empfehlungen des Kohlenberichts darstelle und

nicht genügend begründet sei . Es sei Sache der Gruben -

b e s i tz e r , in dieser Frage nachzugeben , um von sich aus den

guten Willen zur friedlichen Beilegung des Streiks zu zeigen .

Tie Bergarbeiter gebrauchen Hilfe !

London . 20. August . ( EP . ) Die Grubenarbeitergewerkschaften
haben einen Ausruf veröffentlicht , der das englische Volk auffordert ,
den Arbeitern , ihren Frauen und Kindern zu helfen . Die Unter -

Handlungen mit den Grubenbesitzern hätten wieder einmal klar be -

wiesen , daß sie nicht die geringste Absicht hätten , ein Abkommen ab -

zuschließen .
Ein Aufruf an alle Arbeiter

gehl dahin , ihre Anstrengungen zur Anlerslühung der Bergorbeiter

zu verdoppeln . Vertreter der Bergarbeiter und des Generalratz
werden den kontinent besuchen , um den Ausruf zu onlerslühen .

Baldwin geht wieder in Urlaub .

London , 20. August . ( EP . ) Baldwin wird sich Ende dieser
Woche nach Air - les - Bains begeben , wo er mehrere Wochen ver -
bleiben wird . In seiner Abwesenheit wird er vom Arbeitsminister
vertreten , der insbesondere beauftragt wird , als Bcrmittler zwischen
Grubenbesitzern und Bergarbeitern zu fungieren . Es ist vor allem

geplant , daß die Delegierten der Grubenbesitzer und Arbeiter ein -

geladen werden sollen , von neuem unter deni Vorsitz des Vertreters

von Baldwin sich zu versammeln . Es ist auch die Rede davon , daß
das Unterhaus Ende des Monats zu einer Sondersession einberufen
werden soll , um den Ausnahmezustand , der Ende August abläuft , zu
verlängern .
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